
  ■

HSO ERREICHEN SIE UNS
IHR KONTAKT ZUR LEBEN-REDAKTION

TELEFON 0211/8382-2372
FAX 0211/8382-2392
MAIL leben@wz-plus.de

Die Deutsche Skatbank war in
den vergangenen Tagen oft in

der Presse. Als erste deutsche
Bank kassiert sie von ihren Kun-
den Strafzinsen von 0,25 Prozent,

wenn diese mehr als 500 000 Euro bei ihr
anlegen. Dabei legt man Geld eigentlich bei
der Bank an, damit es dort mehr wird und
nicht weniger. Beginnen die Banken nun mit
Negativzinsen für Geldanlagen, müsste
eigentlich jeder sein Vermögen abheben und
zuhause in den Sparstrumpf stecken. Doch so
scheinen die Anleger nicht zu denken. Wie
sonst ist die Tatsache zu erklären, dass ein
Großteil der deutschen Vermögen auf Spar-
büchern und Konten schlummert, die Zinsen
um die Null-Prozent gewähren.

Bei der Stadtsparkasse Wuppertal erhal-
ten Sie für Guthaben auf dem Sparkonto zum
Beispiel 0,10 Prozent variablen Jahreszins.
Wer davon noch die aktuelle Inflationsrate
von 0,8 Prozent abzieht, erwirtschaftet auch
eine Negativrendite. Egal ob Negativzinsen
oder Zinsen im Null-Prozent-Bereich, wenn
Sie Ihr Geld zu diesen Konditionen anlegen,
können Sie sich nach einem Jahr also weniger
davon kaufen als zuvor. Zum Glück gibt es am
Markt noch Banken, die einen Wettbewerb
um Kunden betreiben. Zum Beispiel die PSA
Direktbank, bei der Sie 1,5 Prozent Zinsen für
Tagesgeld erhalten, und das sogar garantiert
bis 28. Februar 2015.

Unterm Strich macht das einen großen
Unterschied: Legen Sie 500 000 Euro bei der
Skatbank an, zahlen Sie bei 0,25 Prozent
Negativzinsen nach einem Jahr 1250 Euro an
die Bank. Stecken Sie die 500 000 Euro auf ein
Tagesgeldkonto bei der PSA Direktbank,
erhalten Sie nach einem Jahr 7500 Euro
Gewinn. Bei so viel Geld kann einem das viel-
leicht egal sein, aber gerade bei kleinen Anla-
gebeträgen um 1000 Euro zählt ein positiver
Ertrag.
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Zinsverlust vermeiden
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WOHER KOMMT DER BEGRIFF „STROHWITWE“? Mit
einer Strohwitwe ist eine Ehefrau gemeint, die
vorübergehend alleine lebt. Der Begriff hat
mehrere mögliche Ursprünge. In Goethes
Werk „Faust“ klagt Marthe darüber, dass ihr
Ehemann in die Welt hinaus geht und sie auf
dem Stroh, also dem Ehebett, allein zurück-
lässt. Eine andere Erklärung stammt aus dem
Bereich der Landwirtschaft des 16. und
17. Jahrhunderts. Damals zogen junge Männer
umher, um auf größeren Landgütern bei der
Getreideernte zu helfen. Die Frauen, die sie für
diese Zeit zurückließen, bezeichnete man auch
als Strohwitwen.

BEI FRAGEN schreiben Sie uns (siehe unten)

Gas: Preiserhöhungen oft rechtswidrig
Hamburg. Gaskunden können möglicherweise
Geld von ihrem Versorger zurückverlangen.
Denn in vielen Fällen sind die Klauseln zur
Preiserhöhung unwirksam. Darauf macht die
Verbraucherzentrale Hamburg mit Verweis
auf ein aktuelles Urteil des Landgerichts
Hamburg (Az.: 312 O 17/14) aufmerksam.
Kunden, die einen Vertrag mit einer entspre-
chenden Klausel haben, sind nicht verpflich-
tet, Preiserhöhungen zu zahlen, erklären die
Verbraucherschützer. tmn

Parkplatzmarkierungen sind verbindlich
Stuttgart. Die Autos werden stetig länger und
breiter, doch Parkhäuser wachsen nicht mit.
Dennoch kann es für Autofahrer rechtliche
Konsequenzen haben, wenn sie ihr Fahrzeug
in einem Parkhaus so abstellen, dass es über
die Stellplatzbegrenzung hinaus ragt. Laut
dem Auto Club Europa (ACE) ist es sogar mög-
lich, dass das Fahrzeug abgeschleppt wird, da
es sich dabei um eine Ordnungswidrigkeit
handele. tmn
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